
28 Verhandlungen. Nr. 1 

Museum. 

Dein Muse u m unserer Anstalt selbst und den s y s t e m a t i s c h e n 
Hilf ss am ml un gen, welche einer besonderen Obsorge und einer 
vollkommenen planmiissigen Neugestaltung und Ordnung so sehr be­
dürfen, konnte direct in dem verflossenen Jahre nur verhältnissmässig 
wenig Zeit und Arbeit gewidmet werden, weil zuviel indirecte mechanische 
Vorarbeit für die ganze geplante Neuordnung vorlag. 

Vom 5. April ab musste daran gegangen werden, das in Gängen 
sowie in einzelnen für die Adaptirung zu Arbeitszimmern bestimmten 
Localitäten in Kisten. Kästen. Stellagen oder freiliegend seit Jahren 
aufgehäufte Rohmaterial nach bestimmten Gruppen in anderen, für 
die provisorische Aufbewahrung geeigneteren Räumen unterzubringen. 
Bei dieser Arbeit wurde ich vor dem Beginne der Aufnahmsarbeiten 
in erfolgreicher Weise von Herrn F r i e d r i c h T e l l e r unterstützt. 
Später wurde der runde, den Eingang in den Haupttract unseres 
Museums bildende Kuppelsaal, von den seit 1873 dort provisorisch auf­
gestellt verbliebenen Objecten der Technischen Schausammlung (Gc-
steinsmusterplatten und Musterwiirfcln) und der wenig entsprechenden 
Verzierung seiner Nischen mit Photographien von Steinbrüchen und 
dergleichen befreit. Dieses Material wurde in der für die Schau­
stellung von technischen Musterobjecton bestimmten Vorhalle und den 
anschliessenden Seitengängen auf neuen Stellagen untergebracht. 

Der runde Saal mit seinem schönen Oberlicht wurde freigemacht, 
damit im nächsten Sommer darin mit der Neuaufstellung nach dem 
von mir entworfenen neuen Museums-Plan begonnen werden könne. 

Es wird sich, wie begreiflich erscheint, die Notwendigkeit er­
geben, unser Museum auf längere Zeit für den allgemeinen Besuch 
geschlossen zu halten. 

Die theilweise Benützung und Besichtigung durch Fachgenossen 
wird jedoch stets hinsichtlich der nicht zum Behuf der Neuaufstellung 
in Arbeit genommenen Theile der Sammlung ermöglicht bleiben. 

Vorbereitende Arbeiten für die künftige Aufstellung im Museum 
im Anschluss an in der Ausführung begriffene wissenschaftliche Ab­
handlungen waren und sind noch mehrfach im Gange .und zwar hin­
sichtlich der Cephalopodenfauna der Trias durch Oberbergrath E. v. 
Mojs i sovics . bezüglich unseres Materiales an Bivalven der Trias 
durch Dr. A. B i t tne r , und in Betreff der Silurfauna der Alpen durch 
mich selbst. 

Auf die Bereicherung unseres Museums durch Ankauf konnte 
mit Rücksicht darauf, dass erst im verflossenen Jahre die bedeutende 
Summe von 3000 fl. zum Ankauf der Hofrath v. F r i e se'schen Mine­
raliensammlung verwendet worden war und wegen der Einleitung 
mechanischer Vorarbeiten für die Neuordnung, wegen Anschaffung von 
Transportmitteln zur leichteren Beförderung von Kisten in die Keller­
räume und aus denselben, sowie von Laden mit Sammlungsinaterialien 
innerhalb der Museumssäle, endlich wegen Adjustirungen für die tech­
nische Schausammlung der Vorhalle u. s. w. in diesem Jahre nur wenig 
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verwendet worden. Es soll jedoch in Zukunft der bisher nur in 
einzelnen Ausnahmsfällen mit. Aufwendung grösserer Beträge betrie­
benen Ausbeutung der von unseren Geologen entdeckten wichtigeren 
Petrefacten-Fundorte für unser Museum grössere Aufmerksamkeit nebst 
entsprechenden Mitteln zugewendet werden. 

Immerhin wurden bei sich bietender Gelegenheit einzelne kleinere 
Acquisitionen gemacht und zwar: Petrefacten-Suiten aus dein Tertiär 
des Wiener Beckens, aus den Eocänablagerungen des vicentinischen 
Gebietes und aus der Trias der Umgebung von St. Cassian (Tirol). 

Unter den Geschenken, welche wir für unser Museum erhielten, 
ist eine grössere Suite von Pflanzenresten der Höttinger Brcccie hervor­
zuheben, welche wir der Güte des Herrn Hofrath A. v. K er ner ver­
danken und welche einen besonderen Werth durch den Umstand erhält, 
dass die einzelnen Exemplare dieser Flora mit der Originalbestininiuug 
des Herrn Prof. R i t t e r von W e t t s t e i n versehen sind, des Ver­
fassers einer neuen, grösseren, in den Denkschriften der kaisl. Akademie 
der Wissenschaften veröffentlichten Abhandlung über diese interessante, 
zum Theil bereits von Hofrath S tu r bekannt gemachte junge Flora. 

Indem wir den erstgenannten beiden Herrn den verbindlichsten 
Dank für dieses werthvolle Geschenk aussprechen, knüpfen wir daran 
auch zugleich den Dank für die folgenden uns willkommenen Spenden. 

Wir erhielten: 
Von Herrn Director Nie. Manzavinos in Balia Maden Klein-

Asien: Nebst grossen Suiten von carbonischeu und triadischen Petre-
facten und tertiären Pflanzen, Minerale, Erze und Eruptivgesteine. 

Von Herrn Director Rafael Hof mann in Wien: Neuerliche 
Stufen von Schwefel und Realgar von Alchar in Macedonien. 

Von Herrn Prof. F. Ul r i ch in Hannover: Künstlichen Pcriklin. 
Von Herrn J. Wycs iüsky in Truskawiec: Schwefel und Blei­

glanz von den Anbrüchen des Jahres 1891. 
Vom k. k. A c k e r b a u - M i n i s t e r i u m in Wien: Gediegen 

Silber von Joachimsthal. 
Von Herrn Vorstand v. John in Wien: Gadolinit von Hitteröe, 

Norwegen. 
Von Herrn Bergrath C. M. Paul in Wien: Brauneisen-Geode 

aus den Feldern bei Znaim, Opal von Winau. 
Von Herrn A. Rosiwal in Wien: Braunstein von Jabova Lhota 

bei Swojanow, Böhmen. Cyanit von Swojanow, Böhmen. 
Von Herrn E. J. Lambl , Bergverwalter in Hausruckest bei 

Tomasroith: Schön erhaltene Coniferenzapfen aus dem Zwischen­
mittel der Lignitablagcrung der Grube Holzleithen. 

Von Herrn Prof. Dr. Nehr ing in Berlin: Pflanzenreste (Samen­
körner) und Lebertorf-Proben aus dem interglacialcn Torflager von 
Klinge bei Cottbus. 


